
Das Geld llegtäH
Regenerative Energieformen im Landkreis Meißen

Rund eine Milliarde Euro,
so schätzt Rudolf Haas vom
lbrein Etbland-Forum in
Radebeul, werden für Ener-
giekosten im Landkreis
Meißen jährlich
ausgegeben. Das Problem
dabei: Das Geld wandert zu
einem Großteil ab - an
große Energiekonzerne
zum Beispiel. Es Snge aber
auch anders, meint der
ehemalige Stadtrat.
RrcroN. In Sachen regene-
rative Energieformen steckt
der Landkreis Meißen noch
in den Kinderschuhen,
möchte man meinen. Wäh-
rend sich nrm Beispiel Ge-
meinden in Westdeutsch-
land die kommenden Jahre
eine hundertprozentige Ver-

, sorgung aus regenerativen
Energieformen auf die Fah-
nen geschrieben haben,
muss hierzulande offensicht-
lich noch viel Überzeu-
gungsarbeit' geleistet wer-
den. Der in Radebeul ansäs-
sige Verein Elbland-Forum
witt den Einsatz von regene-
rativen Energieformen ins-
besondere am Bestand von
Kommunen im Landkreis
Meißen vorantreiben. Laut
rA,ngaben des Vereins liegt
der Anteil regenerativer
Energieformen im Land-
kreis gerade einmal bei A,23
Prozent (Bundesdurch-
schnitt L7 Prozent).
Die Idee: ,,Wir pachten
Dachflächen von kommuna-
len Gebäuden für 20 Jahre
und installieren Photovol-
taikanlagen. Von der Vergü-
tung des ins öffentliche Netz
eingespeisten Stroms parti-
zipieren beide Seiteno', so
Flaas. Konkrete Projekte
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(noch) in den Kinderschuhen

gibt es dem Verein zufolge
genügend, um gesetzt wurde
jedoch noch keines. Die Ge-
meinden im Landkreis seien
dem Veiein zufolge bei dem
Thema immer noch sehr zu-
rtickhaltendl'""',,Iüi,'' haben
hier und da schon vielVorar-
beit geleistet, ohne dass am
Ende Vorhaben umgesetzt
wurden", konstatiert Haas.
In Radebeul zttm Beispiel
gab es bereits konstruktive
Gespräche mit der Mittel-
schule über eine Photovol-
taikanl age.,,Afii Ende gchei.
terte das Vorhaben, weil
nicht sicher $fär|öb' das' Gä=
bäude die nächsten 20 Jahre
überlebt", so Haas. Das Elb-
land-Forum hat sich nun mit
der Firma ,juwi" einen der
weltwe,il größten Projekt-

entwickler auf dem Gebiet
der regenerativen Energien
ins Boot geholt. Das Unter-
nehmen aus Wörrstadt
(Rheinland-Pfalz), einer

R49,,iP' d€r - :.,fllftg.- ;big
2017 die Vollversorgung aus
regenerativen Energiefor-
men anstrebt, hat u.a. bereits
Freiflächensolaranlagen in"

Brandis und Lieberose
(Brandenburg) realisiert.
Die Firma will das Pachtmo-
dell auch gewerblichen Be-
trieben und Privatbesitzern
anbieten. ,,Gerade Land-
wirtschaftsbetriebe, die über
große Dactrfl-ächen verfti-
goo, könnten aus dem Erlös
ihre zrrmTeil maroden Dä-
cher sanieren", erklärt Be-
reichsleiter Seven Albers-
meier-Baum. Interessensbe-,

kundungen aus der Lom-
matzscher Pflege gebe es be-
reits. Sowohl ,juwi" als auch
der Verein hoffen, dass sie
durch,realisierte Proiekte im
private4 und geweq-bliche5r
Sektor den Fuß beiKoffiü-
nen in die Tür bekommen.
Noch dieses Jahr will ,j*d"
Projekte mit insgesamt ei-
nern Megawatt in der Re-,
gon umgesetzt haben. LJwe
Klingor, Bürgermeister der
Gemeinde Käbschütztal, ist
sich sicher, dass man auch als
Kommune in Zukunft an
dem Thema nicht vorbei
kommt .': ;,,D erzeit laufen Ge-
spräche mit diversen Anbie-
tern, die kommunalen Dä-
chelq mit Solaranlagen aus-
zustatted', so der Bürger-
m-eister. Die Gemeinde be-

legte als eituige im Land-
kreis Meißen bei der Sächsi-
schen Solarliga einen der
vorderen Plätze (11). Im
Rahmen dieses Wettbewer-
bes werden Gemeinden an-
hand ihrer Einwohnerzahl
und des erzeugten Ötco-
stroms miteinander ver-
glichen. Die Gemeinde hatte
in den vergangenen Mona-
ten auch durch große Inves-
titionen von Firmen auf dem
Gebiet der regenerativen
Energien von sic[ Reden ge-
macht. Die kommen jedoch
eher schlecht oder gar nicht
voran. So sollte zumBeispiel
in Soppen ein Solarpark ent-
stehen. ,,Das wurde aller-
dings inzwischen annul-
liert", so Klingor.Der Solar-
park in Kaisitz (56I,6 kWp)
steht m{at und erzeugt auch
Strom. Problem: Fs gibt kein
Geld für den ins öffentliche
Netz eingespeisten Strom.
,,Zwar liegt q" laugeneh-
migung vor. Doch ftir die
Einspeisevergütung ist laut
neuer Ge-setzgebung auch
ein Bebauungsplan notwen-
dig, der uns leider fehlt'., so
Janko Kroschl von der So-
larbau Süd-Ost eG.' Arns-
dorf (bei Radeberg) geht
unterdessen qit gutem Bei-
spiel voran. Die Gemeinde
landete auf Platz3 der Säch-
sischen Solarliga. Ende Mai
zählte der Ort insgesamt 79
solarthermische Anlagen
mit über 801 Quadratme-
tern und 26 Solarstrom-
anlagen mit rund 209 kW
Leistung. Seit März arbeitet
eine 30-kw-Photovoltaikan-
lage auf dem Dach der Feu-
erwehr.
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Auf den Dächern in der Region gibt es offensichtlich noch viel Potential. Foto: ct/Arphiv


